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Mädchen vor
- noch ein Tor

Elin Weder, Fussballerin, BSC Zelgli Aarau
Aufgezeichnet von Bettina Galliker, Bild: Bettina Galliker

o Zu Beginn habe ich oft mit meinem Vater auf dem Pärklispiel-
platz Fussball gespielt und im Sommer bei der Schwanbar. Da
haben mich viele gelobt, weil ich so gut spielte. Im Sommer

g 2020 ging ich in ein Camp der Mädchenfussballschule und
die Trainerin fand auch, ich sei gut. Danach hatte ich Lust,
in einem Verein zu spielen, und trat dem BSC Zelgli Aarau
bei. Dieser Verein ist genau richtig für mich. Ein ehrgeiziger

Verein, der trotzdem Spass macht. Wir haben zwei
Trainings und während der Saison einen Match pro Woche.

Ich bin jetzt in der 1. Stärkeklasse der Kategorie FF12, das
bedeutet Mädchen unter 12 Jahren. Es gibt eine Frühlingsund

eine Herbstsaison. In diesem Frühjahr spielten wir bisher
zweimal : Einmal gewannen wir, einmal verloren wir. Wir
hatten Pech, eine Spielerin war verletzt und viele andere fielen
aus. Ich bin Stürmerin und musste in die Verteidigung, ich
schlug mich aber nicht schlecht.

Wir gewannen letztes Jahr den Swiss-Girls-Cup in Bern. Bei
diesem Turnier spielen 24 Teams mit. Ein Spiel beendeten
wir unentschieden, alle anderen gewannen wir. Der Final
war gegen ein Team, das sehr siegessicher auftrat. Doch



genau eine Minute vor Abpfiff schössen wir ein Goal und
siegten Der riesige Pokal steht nun im Zelglischulhaus.

Mir hat der Fussball Selbstvertrauen gegeben. Ich finde es
cool, mit anderen Kindern in einem Team etwas zu erreichen
und sich gemeinsam über ein Goal zu freuen. Meine Trainerin
wollte mich schon für die Regionalauswahl vorschlagen und
Trainer vom FC Aarau fragten nach, wie alt ich sei und wo
ich spiele. Ich möchte in Zukunft gerne beim FC Aarau und
später in der Schweizer Nati spielen. Doch zuerst geht es so
weiter wie bisher, das stimmt für mich. Und meinen Eltern
ist das Thema Schule und Übertritt an die Oberstufe eben
auch wichtig.

Nicht so cool beim Fussball sind Verletzungen. Meine Freundin
hatte einen Mittelfussbruch. Und heute, während des
Fussballcamps, ist mir ein kleines Mädchen mit dem Noppenschuh

auf den Zeh getreten. Der Zeh lief blau an, doch zum
Glück war es nicht so schlimm.

Im Fussballcamp kann man am letzten Tag in einer reinen
Mädchengruppe trainieren. Ich finde ich es eigentlich interessanter

mit den Gleichaltrigen, also mit den Jungs, zusammen.

Viele Jungs spielen sehr gut, sie sind bereits in einem
Verein und trainieren viel. Es gibt bei ihnen mehr Stärkeklassen

als bei den Mädchen. Das Gute beim Camp ist, wenn du
schon in einem Verein spielst, bist du besser als andere.
Vorletztes Jahr hat uns Michelle Stierli vom FC Aarau trainiert.
Sie ist sehr nett und sie ist mein Vorbild.

Gäbe es keinen Fussball, würde ich vielleicht Kunstturnen
machen, Schwimmen oder Volleyball spielen. Ich mag eigentlich

alle Sportarten. Ich zeichne und bastle auch gerne, liebe
Tiere und übe Geige. Im Aareschulhaus gehe ich in die
5. Klasse. In den Pausen tschutte ich oft mit den Jungs. Beim
Schulcup «Let's go» spiele ich dieses Jahr mit meiner Klasse
als einziges Mädchen bei den Jungs. Anfangs sagen die oft,
ich möchte nicht mit Mädchen in einem Team sein. Sie
unterschätzen einen. Aber danach sind sie beeindruckt. Jedenfalls
freuen sie sich jetzt, dass ich mit ihnen spiele. Bei den Jungs
wird häufiger diskutiert: Ist es Foul, gibt's Freistoss, war's
eine Schwalbe? Allgemein gibt es im Männerfussball mehr
Show - bei den Frauen hingegen, da geht es um Fussball.

Die Vereine Paris St. Germain, Barcelona und Bayern München
finde ich gut. Man merkt aber auch, dass dies die Clubs mit
viel Geld sind. Die Frauen vom FC Barcelona durften früher
nie im grossen Stadion spielen, doch als es endlich klappte,
war es gleich zweimal ausverkauft : 91 000 Zuschauer
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